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VON KAI NAGEL   

Es ist relativ klar, dass das Deutschlandticket (D-Ticket) über die reinen Kosteneinsparungen 
auf Seiten der Verkehrsteilnehmer hinaus weitere Vorteile bietet – z. B. kann man damit auch 
außerhalb der normalen (Heimat-)Region fahren, und man spart sich generell die 
Auseinandersetzung mit der Komplexität der Nahverkehrspreise. Das D-Ticket rückt den ÖV 
damit näher an das Auto heran. Dieser Optionsnutzen als Teil eines „Non-Use-Values“ wird 
allerdings sowohl in der wissenschaftlichen wie in der öffentlichen Diskussion oft ignoriert.  

Der vorliegende Artikel unternimmt einen Versuch, diesen Non-Use-Value zu quantifizieren, 
und ihn damit einer quantitativen Bewertung zuzuführen. Über die Methode darf noch 
gestritten werden; die Notwendigkeit ist m. E. eindeutig. Deshalb empfehle ich den 
vorliegenden Artikel zu veröffentlichen. 
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∗ Die Qualitätsprüfung / -sicherung bezüglich des Beitrags „Nutzer und Nutzen des Deutschlandtickets: 
Konzeptionelle Überlegungen zu unterschiedlichen Nutzendimensionen auf Basis einer empirischen Studien“ von 
Andreas Krämer und Carl Krämer erfolgte gemäß dem auf der Homepage der Zeitschrift für Verkehrswissenschaft 
dargestellten (Alternativ-)Ansatz zur transparenten Qualitätsprüfung und -diskussion (siehe www.z-f-v.de  
„Einreichung von Beiträgen und Begutachtung / Qualitätsprüfung“). Dabei wird von einem/r fachkundigen 
Wissenschaftler/in eine zustimmende Stellungnahme zur Veröffentlichung des Beitrags eingeholt und zusammen 
mit dem Beitrag veröffentlicht. 


